
147§. 259. — 262. Ungarn.

(Ädenburg). — Carnuntum (Deutsch Alkenburg). — Arrabona (Raab.)
— Sabaria (Stein am Anger). — Siscia (Sissek). — 2) Pannonia in¬

ferior. Lregetio (bei Bomorn). — Acincum (Alrofen). — Cimbriana

(wesprim). — Mursa major (Essek). — Sirmium an der Save (bei Mi-

trowitz). — Taurunum (Semlin). — Teutiburgum an der Mündung

der Drave (Bieloberdo). Jenseit der Donau ein Römischer Granzwall
bis zur Theiß. — Tiberopolis (Sarajewo). — Argentaria (Srebernik).

§. 261. Die Barparenlander seit der Römerzeit. Nach der Pro-
vincialeintheilung von 33i n. Chr. gehörte Pannonien zu der Praefe¬
ctura Illyrici, ZU der Dioecesis Illyrici occidentalis und bildete die 4
Provinzen Pannonia I et II, Valeria (längs der Donau) und Savia (in
S- der Drave). Im V. Jahrh, gehört es zum Gotenreiche; im VI. Jahrh,
ist es eine Provinz des Avarenreichs; Karl d. Große unterwirft sich die
Avaren; im IX. Jahrh, erscheinen die Madjaren (Ungarn), deren Herr¬
schaft sich seit X Jahrh, auch über Siebenbürgen und W.Wlachei, so wie
vom XI. Jahrh, an auch über Kroatien, Slavonien und einen Theil des
Küstenlandes erstreckt. — Dacien war im IV. Jahrh. Theil des Hnn-
nenreichs (Goren, Heruler und Vandalen hatten sich dort niedergelas¬
sen); im V. Jahrh, das Reich der Gepiden, die im VI. unter Herrschaft
der Avaren stehen. Bulgaren erscheinen im VII., perschenegen im IX.,
Entstehung des Namens wlachen oder Rumunje im IX.,- Bumancr und
Uzen im XI-, Tatarische Herrschaft (Nogaier) in der Wlachei und Mol¬
dau im XIII. ; beide eigene Fürstenthümer im XIV., den Türken unter¬
worfen, die den ganzen ebeneren Theil von Ungarn beherrschen, im XVI.

§. 262. Die Ungarischen Staaten. Sie begreifen a) das eigent¬
liche Ungarn mit der Militairgranze, b) Broarien, c) Slavonien. —
^lage zwischen u. N. Gränzen: Galizien, Moldau, Wlachei,
Serbien, Bosnien, Dalmatien, Adriatisches Meer, Deutschland. — Größe
4800 Q.M. 11 Mill. E. — Boden. Dergl. §. 258. Ein großer Theil

Ungarns gehört zu den fruchtbarsten Gegenden Europas. Große Waldun¬
gen auf den Gebirgen, oft meilenweit kein Baum in den Steppen und
Morasten. Erdbeben sind nicht unbekannt. — Gewässer. Das ganze
Land ist Donaugebier; nur in N. fließt der Poprad zur Weichsel. Die
Donau ist Hauptstrom und nimmt von N. und D. her die March (Mo-
rawa) Granzfiuß gegen Mahren, die Waag mit der Neirra, den Gran,
die Eypel, die Theiß mit dem hernach, Samosch, Börösch, Marosch
und Bega, den Temesch und die Nera auf. Von W. her fließt der
Raab mit der Leyrh'a, der Sarwis, die Drau mit der Mur und die
Sau mit der Unna und Bulpa in die Donau. Zwei große Seen: der
Neusiedler 7 M. lang, mit dem merkwürdigen 5 M. langen Sumpfe
Hanfag, und der Balaton - oder Platten See, 10 M. lang, beide am
Fuße der Alpen. Vier nicht unbedeutende Kanäle: der Bega Rana!,
16 M. lang, der Franz Banal zwischen Donau und Theiß, i4 M. lang,
der Berzawa- und Sarwis Banal.— Blima und Erzeugnisse. Sehr
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